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Westlicher Krirg - fchavplech.

Kronprinz Rupprecht von Bayer « hat mit
de« Armeen der Generale von Delow (Otto) «nd
von der Marwitz in dem gewaltigen Ringen bet
Vapanme den Feind aufs neue geschlagen.

Während die Korps der Generale von dem
Borne , von Lindequist und Kühne die starken
Stellungen des Gegners nordöstlich von Bapaume
in erbitterten Kümpfen durchbrach n, warfen von
Osten und Siidosten her die Truppen der Gene¬
rale Grünerl und Staabs de« Feind über Aires
«nd Sailly zurück. Der zühe» durch frische Kräfte
verstärkte Widerstand wurde in heftigen Kämpfen
gebrochen. Neu herangeführte Divisionen «nd
zahlreiche Panzerwagen warfen sich längs der
von Bapaume anf Cambrai und Peronne füh¬
renden Straßen unsere« vorwärts drängende«
Truppen entgegen . Sie konnten die Entscheidung
nicht zu Gunsten des Feindes herbeiführen . Am
Abend fluteten sie geschlagen in westlicher Rich¬
tung zurück. Im nächtlichen Kampf fiel Bapaume
1« die Hände der Sieger.

Heiße Kämpfe entspannen sich um Combles
und die westlich vorgelagerten Höhen . Der Feind
wurde geworfen. Englische Kavallerieangriffe
brachen zusammen. Wir stehen nördlich der Somme
mitten in dem Schlachtfeld der Sommefchlacht.

Der Deutsche Kronprinz hat mit der Armee
des Generals von Hutier den Aebergang über
die Somme unterhalb von Ham erzwungen.
Seine siegreichen Truppen habe» in erbitterte«
Kämpfen die Höhen westlich der Somme erstiegen.
Heftige Gegenangriffe englischer Infanterie und
Kavallerie brachen blutig zusammen. Die Stadt
Resles wurde am Abend erstürmt.

Zwischen Somme und Oise habe« die über
de« Krozat -Kanill vorgedrnngenen Truppe « noch
spät am Abend des 28. März die stark ausge¬
baute « und zäh verteidigten Stellungen auf dem
Westufer des Kanals erstürmt . In heißem Rin¬
ge« wurden Engländer , Franzose « und Ameri¬
kaner durch das unwegsame Waldgelände über
La Neuville und Billquiere -au-Mont zurückge¬
worfen. Gestern ging der Angriff weiter . Franz,
zum Gegenstoß angesetzte Infanterie - und Ka-
oalleriedivistonen wurden blutig zurückgeschlagen.
3 « restloser Verfolgung stießen die Generale von
Conta und von Gail dem weichenden Feinde
»ach. Guiszard und Ehauny wurden am Abend
erobert.

Mit weittragende « Geschützen beschaffen wir
die Festung Paris.

Die blutigen feindlichen Verluste find unge-
«er « schwer. Die gewaltige Beute , die feit dem
21. März in unsere Hände fiel, ist noch nicht zu
übersehen. Festgestellt sind mehr als 4S 000 Ge¬
fangene . weit über 600 Geschütze, Taufende von
Maschinengewehren , ungeheure Bestände an Mn-
«itio « und Geräten und große Vorräte an Ber-
Pflegungs - und Bekleidungsstücken.

An der flandrischen Front, östlich von Reims, vor
Verdun und in Lothringen dauerten Artilleriekämpfe an.

Don den anderen KriegsschauMtz« nichts Neues
Ter E ste T .-neralq larliermeister: Ludendorsf.

18000 Brnttoregfstert »«»«» versenkt.
Berlin. 14 « Sy. » TV.

AmLl-ch wird mitzciellt: N ne U ters« bo»is»r?alge auf
dem kördiichm Kriegsschauplatz: 18 OM BRT. Unter de,
v« s «Ktsu Sck'ffen waren zw-t Dampfer oen je 5000 BRT
REEÄ  festeste»! wurde der e-g':she Dumps' : ^Bay
LÜsno (807i BRTder  im Aern-ikasal vnstnki kvur̂e

Der Ltzef der- AdarikMads re» Mür nr.

Dienstag , den 26  März

Luftkrieg.
Fliegerangriff aus Paris.

Paris, 23. März. WTB.
Sie . Agencr Havas meldet: Eine amtliche Mitteilung

besagt: Um 8 20 Uhr morgens geloug es einiges feindlichen
Fliegern, dir in sehr großer Höhe flogen, die Linken zu
Aber fliege» «nd Paris auzngreisen.

Der gewaltige deutsche Siegeszug
im Westen.

* Unwiderstehlich dringen unsere Armeen nach vor¬
wärts. Noch können wir es nicht fasten, was unsere Heere
in der großen Schlacht in Frankreich leisten. Sa gigantisch
find die Taten, daß wir die Zuflucht zu heroischen Zeiten,
z« den sagenhaften Wellaltern der Geschichte nehme» müs.
len, um Vergleiche und MaßsiSbe zu finden. Nun lernen
die Engländer erst den richtigen deutschen Ansturm kennen,
die Gefangenen sind voll Erstaunen und Bewunderung.
Die englischen Berichte müssen zwischen den Zeilen unsere
Erfolge zugeben, wollen sie erbe- auf einen rein moralischen
Wert herabdrückrn, nämlich auf den Trost für uns, das
verwüstete, ehemals von uns geräumte, aber strategisch
wertlose Gebiet wiedergewounsn zu haben. Das ist na-
tü lich etwas zu naiv. Niemals kam es der deutschen
Heeresleitung aus reinen Geländegewinn an, sondern auf
das Ziel, die feindlichen Heere zu schlagen.

U der den Verlauf der Schlacht meldet WTB unter
dem 24. März noch folgendes:

Da - rasche Ucberreuue « der dritte « Stellung.
Die Entscheidung in der Schlacht Monchy—Tamdrai,

St . Quentin—La Fere wurde durch das rasche Uederrennen
der dritten Stellung herbetgesüh't SS2 lich Bernes hatten
die Engländer am 22. März frische, eben erst aus Amiens
eingetroffene Kräfte in diese Stellung oorgeworfen. Die
Truppen waren kaum in Stellung, ihre Maschinengewehre
noch nicht »orgebkacht. als sie der deutsche Angriff über-
rannte. Am 23. März verzog sich der Nebel früher als
an deu Vorlagen. Dis Engländer wichen an der ganzen
Front. Zwar verteidigten ihre Nachhuten jeden Hii Mamm,
allein aus jeder nene» Stellung wurden sie in kuzer Zeit
qeworfen. Die Urberiegenhrit der deutschen Führer und
Truppen macht sich in vollem Maße geltend. Die englische
Feldartilleris opferte stch, um den Rückzug zu decken. Ihre
Batterien fuhren bis auf wenige hundert Meter vor den
demschen Siurmwellen aus. In rasendem Schnellfeuer ver¬
schaffen fie ihre Munition und versuchte» daun aus nächste
Entfernung aufzuprotzrn und abzusahren. Im Schrapnell
und Maschinengewehrseuerblieben zahlreiche Vatterim
liegen; andere wurden mitsamt der Bespannung erbeutet.
Ebensowenig halfen Gegeuanarisfe der englischen Tank,
geschwc-der. Geschütz- und Minen« -rserfeuer schien die
meisten außcr Gefecht, ehe sie in Wirkung traten. Ein
Tank, der in die deutsche erste Linie vorgebrochsu war,
wurde durch die kühne Tat eines Unteroffiziers unschädlich
gemacht. Dieser sprang auf den Tank und erledigte die
Bedienung mit Reooloerschüssendurch da» Luftloch au der
Decke des Tanks. Südlich von Peronne wurde am Nach,
mittag die Somme erreicht. Gleichzeitig drangen«ndere
Abteilungen gegen Peronne und uö dtrch davon oor. Hier
unternahmen die Engiäuder einen Gegenangriff an« der
Stadt heraus, ihre Kompanien wandten sich jedoch zur Flucht,
als die Deutschen ihnen en gegenstü mlen. Peronne brennt.
Was hier bte Franzosen in mühsamer Arbeit nach Räu»
mung der Stadt durch die Demschen wieder aufgebaut ha-
den, zerstörte der Engländer vor seinem Abzug. Aber der
Abzug ging überhastet vor stch. Reiche Beute blieb allê t-
halben zurück. Automobile mit englischenS üden jagten
kurz oor Eintreffen der Deutschen ans der Stadt. Zwischen
den zurückweichenden Kolonnen fuhren Tanks, die keinen
neuen Angriff mehr wazten. Deutsche Schlachtsiaffeln be.
gleiteten dm Rückzug. Ihre Bomben und Maschinen-
g,wehre säten Tod und Beiwirrung. Die englischen Fl e«
her nahmen keinen Kampf an und zogen ab, sobald sie
deutsche Jagdflieger sichteten.
Ei » GelSndegewiu » von «nud LVVO Quadrat

kitometer».
Der groß« Sieg i« W-ftt» über di« En Meder Hai

Erfolg« «zielt, wie sie i» der Geschichte diese» Kriege,
seit Begtu » des vtelluugskampses oon
der Entente niemals auch nur t « entfern,
testen  aef de« westliche» K tegsschauplatzs erreicht wur.
de». Die Offenst»« der Engländer bet Arras im April
1916 hatte eine Breite »on 20 Kilometern, der anzlo
sraszöstsche Angriff an der Somme im Juli ISIS hatte
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die doppelte Ausdehnung, die Franzosen griffen a» der
Atsne 1917 in 40 Kilometern Breite an, dis Angriffs-
abschnitie der monatelsngsn englischen Sewaltkämpfe in
Flandern überschritten ni-mrls den Raum von 30 Kilo« .
Die Beute alür dieserE nenteschlachten betrug in den
ersten Tagen nur eia eiuzigesmal als Höchstsumme 10 OM
Gefangene, » ährend der ersten Stadien dieser Angriffe
gelangten weder Engländer noch Franzosen weiter als bis
zu« äußersten Räude des TrtchtergM-drs der dentscheu
Vorstellung. L.dtzlich bei Tamdrai hatten bte Engländer
einen zwar bald in eine Niederlage verwm.delte« Angriffs-
erfolg oor 7 Kilometer Tiefs. Die oiermonatige U,ber-
materialschlacht in Flandern in der 98 britische Division«»
kämpften«ud anderthalb Mtllivsrn der besten englische»
Truppen etngesügt wurden, bracht« den Engländern«ine»
Streifen Gelände von 20 Kilometer Breite ein, der nur an
wenigen Steven eine Ttese von über 6 Kilometer erreichte.
Der gesamte Selitabegewiun ber fast halbjährigen britische»
Kämpfe betrug dsch nur 100 Quadratkilometer. A» den
Offevfive» der vielfach überlegenen Feinde gemeffrn, er-
Knut man erst recht die groß; Bedeutung de» deutsche«
Sieges is der dreuäaigen Schlacht im Westen, dis in der
kurzes Zeit eines Geländegewtnn»on rund 2000 Quadrat¬
kilometers erkämpfte.

Die Urberlegeuheit der deutsche» Flieger.
Sie Fliegertätigkeit auf der Kampffront beginnt erst,

wenn die dichten Nebel « eiche«, die dt-hrr bi» zum Mit¬
tag auhallen. Dsn der von den Engländer» laut grrähm-
ten Beherrschung der Luft ist jedoch nichts zu merken.
Jetzt, wo die E gländer ihr« Flugzuge nicht« ehr in einer
schmalen Augrisstsront massieren könne«, kommt die bester»
Ausbildung der deutschen Flieger voll zur Geltung. Mit
de« ersten Sonnenstohl ist der erste Flieger da. Ein
englisches Flugzeug taucht über den aus Roisel marschieren¬
de» deutschen Kolonnen aus. aber schau ist eiu Bi:rte!dut-
zend deutscher Jagdflieger hi-ter ihm her. und nun braust
oon allen Seiten ein tolles Durchriuandersckwin-n zahllo¬
ser Flugzeuge. Rasch vorgcworsens Flak G schütze begin¬
nen ihr wütendes Gekläff. Die Lustkämpfe entschetoen
sich rasch. Aus vier abgeschoffene Engländer kommt ein
Deutscher. Der Boi marsch geht weiter, ungestört»o» eng¬
lischen Luftangriffen, dagegen brechen die deutschen Schlacht-
geschwader vor. Ihr« Maschinengewehre knattern zwischen
die Bedienung englischer Batterien. Ihre Bomben fliege»
unter marschierenoe Kolonne« hiuei«, auf Stäbe. Baracke«̂
»ub Zeltlager. Die Asfkläcungkstafstla aber meiden be»
Rückzug dichtgedrüugter englischer Kolonnen aus Peronne.

Prefsestimme«.
Unter ber Überschrift. Der Sieg des Schweilers" heißt

es i» der Bssfische» Zeitung: AK Hisdenburg und Lade»-
dsrff vom Kaiser an di« Spitze der gesamten verbündete»
Truppenteile berufe« wurde», da schwebte alle« uls ei»
seruer Trau» die Möglichkeit vor, die starre Mauer de?
Westens eirmel in gewaltige» Feldschlachen»ortragenz >
sehen. Jetzt ist dieser Traum Wirklichkeit geworden. Da-
Werk der Meisterselrh rrea tretvi seiner Krönung entgegen.
Reue Hoffnung, daß das Ende, das fi-g eiche Ende nahe
sei, schwellt jedeB ust. Mtt jedem Schlachttage wird das
vrld sried- und krastooller Entwicklung des Reiche» in dc.
Zukunft dentltcher. Kein Wort des Danke« an die Feld
Herren und ihre Soldaten ist groß genug. Deutschland rm>
seine Berdüudeten können diese Dankesschuld in Ewigkeit
nicht »dtrazen- — Fronjöfische Blätter melden von ^ >
Front, daß du, feindliche ArriSerresenerj tzt die gan---
Front aulwllhle Die Milttärbrhö den Huden Befehl ge. :
be», sobald wie möglich die Zivilbevölkerung»on Be:du:
sortzuschaffeu. Die stindliche Artillerie arbeitet mit solch?
Stärke, daß die ersten Ll»ten in dichtem geldschwarzem
Dampf liegen, was die Gegenmaßnahmen äußerst erschwert
— Aus Holland heißt es in verschiedenen Blättern, stu
de« englffch-awe ika tschen Sch ffsrand hib? sich die Stiw
mung in Holland sehr oerä' dert. D>e M hrzahl der Hol
lärder sei begeistert über den deutsches Steg, der auch kl?
de« Holländern angetan« Schwach räche.

Eine der stärksten Ueberraschnngen, die man in die.
sem Kriege je erlebt hat. iü die M Knng, daß deutsches
G 'chiitzfener Paris erreicht Hit. Was un« allen als et¬
wa« Un« ö ltches erschiene« wäre, hier «ards Ereiznie.
Die demschen Arttllertegrschsffe erreich« auf eine Entse»
sung von 120 Kilometer mit Trefffich rheit ihr Ziel! Dar
ist eine Steigern», d-s Wertes unserer artilleristischen
Kampsmittel di- auch die känstenE wirinngen llbemtfft.
U ber d e gang' S -aff-lung der fett blichen Heer« hinweg
treffen«ns re Artillertegeschoffet« die stindliche Hauptstadt.



Das stad wirklich Treffer in das Herz des Feindes, dessen
Kriegawillen» ohl durch nichts stärker erschüttert werden
wird, als durch diesen Einschlag deuischer Erschösse in seine
Hauptstadt. Den Engländern und Franzosen wird der ge»
«altige Fortschritt, den die deutsche Technik durch diese un-
erhörte Brroollksmm mag der Artillerie-Waffe erzielte,
einen ungeheuren Schrecken einjagen. Am weiteren Ber-
lauf der Kämpfe und zwar inrbksondere gegen England
kann das deutsche, seine Geschosse 120 Kilometer writ
schleudernde Geschütz eine furchtbare Waffe werden.

«
Zu der Beschießung von Paris durch weittraßenbe

Geschütze und Flieg» wird dem»Berliner Tageblatt' aus
Genf berichtet, daß die strenge Zensur die Pariser Presse
verhindere, die bangen Stunden, di« die Paris» Bevöl¬
kerung von gestern früh bis 5 Uhr nachmittags zu er¬
dulden hatte, wahrheitsgemäß zu schildern. Einige Tat
fachen, die man in Lyoner Blätter findet, begründen den
Eindruck, dm das peinliche Doppelereignis eines Flieger¬
angriff» am hellichten Tage aus Paris sowie die Beschie¬
ßung der Hauptstadt mit schweren Geschützen hervorries. —
Das »Berliner Tageblatt' berichtet aus Senf, der »Temps'
schreibe: Wäre Präsident Wilson hmte miileidender Zeuge
des Parks» Bombardement« gewesen, so würden seine letz¬
ten Bedenken gegen die von Japan gewünschte einwand
freie Ermächtigung der Bereinigten Staaten, in Rußland
freies Handeln zn erlangen, fallen. Zeder Tag läßt uns
Japan» Hilfe dringend» erscheinen

Die SparLraft des deutschen Volkes
im Kriege.

Schluß.
Die Gründe für die finanziell« Kraft des deutschen

Volkes liegen in der vorzüglichen Organisation des deutschen
Wirtschaftslebens, die die feindlichen Staaten jetzt rachzu-
«hme« sich bemühen, in dem mnsterhasten Ausbau seiner
Bankoerfasfung. in der deutschen Redlichkeit und Treue, mit
der die mit der Verwaltung des deutschen Botksvrrmögens
detranten Kreise. Banken. Sparkassen, Kreditgenossenschaf¬
ten im Frieden ihres Amtes gewaltet haben. Sie alle haben
in erst» Linie die ihren anvertiauten Kapitalien wieder
der deutschen Wirtschaft zugeführt und sie nicht, wie die
französischen Banken, einer reoanchedmstigen Politik zu¬
liebe. an alle möglichen ausländischen Staaten und Unter-
urhmungen aurgeliehen. Dadurch haben sie es ermöglicht
daß Deutschiand als einzige der kriegführenden Mächte ein
Moratorium bei Beginn des Krieges vermeiden konnte. Wie
Verhängnis»»!! ein solches gewirkt hätte, dafür ist Frank-
reich ein warnendes Beispiel, denn das französische Wirt¬
schaftsleben Hai sich vo« ihm blich» noch immer nicht völlig
erhall.

So nur konnte auch der Grund gelegt werden zu dn
Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie und Landwirt¬
schaft, die allein dem vom Weltmarkt abgrsperrten Deutsch¬
land die stegretche Durchführung des Krieges ermöglicht
hat, und ans der dann die erstaunliche finanzielle Kraft
Deutschlands erwachsen ist; denn dadurch ist der größt«Teil
der für den Krieg verwendeten Summen im Lande geblie-
den. Dis Finanzierung des Krieges ist hier weiter nichts
als eia Kreislauf der Kapitalien; jede Sleigerung dn
Ausgaben des Staates bedeutet aus der anderrn Seite eine
Erhöhungd r Einnahmen dn einzelnen Staatsbürger. Die
seiudlichen Läuder dagegen waren von Anbeginn des Krieges
dem Auslande in hvhem Maße tributpflichtig, bei ihnen
bedeutete jede auegegebene Milliarde einen Verlust für die
eigene Volkswirtschaft. Daher darf Deutschland hoffen,
daß ihm. solange der Krieg dauert, die Mittel zur Krieg-

Die Göttin cies Glücks
Roman von Reinhold Ortmann.

181 (Nachdruck verboten.)
! Nach kurzer Unterbrechung fuhr er fort : „Als er
!bei den Versuchen, seine menschenbeglückenden Pläne
!auSzuführen, den größten Teil ieiues Vermögens eingebüßt
batte , verlegte er sich allerdings nur noch auf rein geschäft¬
liche Spekulationen . Und es kann gewiß als ein Beweis
für feine ungewöhnliche Begabung gelten, daß es ihm mehr
als einmal gelang, große Reichtum» zu gewinnen, die
dann freilich immer wieder ebenso schnell bei anderen,
mißglückten Projekten darcmfgingen. Da er eigentliche
kaufmännische Kenntnisse nicht besaß, körnte er für die
Verwirklichung seiner est geradezu tolllübnen Entwürfe
den Beistand eines schlauen Geschäftsmannes nicht ent¬
behren . Und er fand einen solchen in der Person eines

j gewissen Wedelt : g, mit dem er übrig -ns schon von Jugend
jaus bekannt gewesen war . Nach allem, was ich davon' weiß, mu ', das Verhältnis zwilchen diesen beiden Männern
ßein höchst sonderbares , von allen Gepflogenheiten kauf-
swännischeu Verkehrs abweichendes gewesen sein. Es war
i offenbar ganz auf rückhaltloses gegenseitiges Vertrauen
j gegründet , und wenn ich auch nicht behaupten möchte, daß
j Wedeking das Vertrauen seines Freundes in betrügerischer
j Weise mißbraucht hat, so scheint Dietrich von Restorp doch
«in seiner genialen Verachtung der einfachsten Vorsichts-
' maßregeln vielfach weitergegangen zu fein, als es für

seinen Vorteil er pricßlich war . Jedenfalls ist eS eine Tat¬
sache, daß Herr Wedeking als sehr wohlhabender Mann
aus dem Leben schied, während Restorp um dieselbe Zeit
gänzlich verarmt war . Es geschah das vor ungefähr zehn
Jahren , als Inges Vater noch als Rittergutsbesitzer auf
.Klitzow häufle, und vermutlich bereits einen schweren
V» zw-Ülungskampf um seine Existenz zu führen hatte.
Hinstchllich der Vorgänge , die scä>damals abgespie.r haben,
bin ich ganz und gar auf seinen Verübt als auf die einzige
heute noch zugLnm'.che Quelle äugen, eien."

»Das klingt fall, als ob du von der Zuverlässigkeit

sühmng nie ausgehen, aber auch der Zell nach dem Kriege
darf es vertrauensvoll entgegensetzen.

Ein ausgezeichneter Kenner des Sparknffeu« sens, der
Direktor der Berliner Sparkasse, Landesbankrat Reusch,
äußert sich in eine« Artikel in der »norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung' vom 18 Januar d Z. : «Die deutsche»
Sparkassen während des Krieges' über die zukünftig«Ent
wMung in durchaus günstige« Sinne. Er gründet seine
Zuversicht einmal aus dis Beobachtung, daß der größere Teil
des Zuwachses der Spareinlagen nicht aus Kquidativns-
gelbem für die im Kriege verbrauchten Rvhstafflager und
Vorräte stammt, sondem aus eigentlichen Ersparnisse». Dies
gehe daraus hervor, daß dir stärkst« StetZernng der Spar¬
guthaben besonders in der letzten Hälft« des Krieges zu be¬
obachten sei als derL q̂aidationsprozeß vorhandener Waren«
und Rohrstoffbestände schon so gut wie beendet war. Die
erheb! che Verteuerung der Lebenshaltung und die hohen
Preise der Gedranchsgiiter haben» eite Kreise der Beoölk-
rung veranlaßt, sich Beschränkungen in ihren Ausgaben
aufzurrlegen, während andererseits die Löhne und Einkom¬
men wksentlich gestiegen sind. Die im Kriegs flüssig gemach¬
ten Anlagekapitalien, die ihren Weg in Lie Spmkaffev Zs-
sunden haben, seien im Wesentlichen in Kriegeaslritze um-
gkwcmdelt worden. Ferner Habs die ZsszWmensstzuug der
Spar» Während des Krieges eins Veränderung erfahre«,
und bemerkenswerterweisenicht nach der kepiteliflisches Seite.
Der Prczrntcmleil der Zahl der »kleinen Guthaben' nntcr
denen man vorzugsweise die»eigentliches Sparer' zu suchen
hat, ist gestiegen, und derjenige der »großen Guthaben* ist
gefallen. Der Dmchschnittsbrlrag einer SpargnthadenZ ist
jetzt niedriger als in Friedenszelten. E fahrüngsgemäß hül¬
len die Sparer mit großer Zähigkeit an ihren Spackapi-
talien fest und verwenden zur Bestreitung normaler Bedürf¬
nisse die Einnahmen, dis sie noch nicht der Sparkasse an-
o» traut haben, so daß auch nach de» Kriege Mofienab-
hrbungei nicht zu befürchten sein dürften. Der Krieg hat
weite Kreise, die niemals darsn dachten, e-fl d ŝ Sparen
gelehrt. Allein im Ishrs !S17 hat sich die Zahl der
Sparbücher um mindestens!*/, Millionen(ohne Jugend-
und Herressparkasse) vermehrt.

Dasselbe trifft auch für den Teil der Baskdepsstten zu,
dis langfristig singezahlt find, während die übrigen Bsrck-
depostten allerdings nach dem Krieße sicher zum Teil ab-
gezogen werde» dürsten, da sie flüssige Betriebskapitalien
dmstclien, die zur Avffüllung der Rohrstoffiajer. zu Be¬
schaffung von neuen Maschinen und zm Umstellung der
Kriegs- auf die Friedkusrvirtschaft gebraucht wsrden. Auch
ein Teil der Kriegsanleihe wird mobilisiert werde« wüsten.
Wie jedoch der Neichsbankpräfident öffentlich erklärt Hai.
ist eine großzügige Aktion zur Aufnahme der zum Berkosf
kommenden Kriegsanleihen«nt» Mitwirkung der Behörden
und der gesamten Bankwelt in Aussicht genom« ;». Die
Dariehnskafsen werden die notwendigen Mittel de« Ver¬
kehr zur Verfügung stelle». Dadurchwreden dis Banken
in die Lage versetzt» erdeu, selbst dm größte» Ansprüchen
gerecht zu werden.

Aber all? diese Fragen find i« Auzsnblick noch vo»
minderer Bedeutung. S-mächfl gilt es. den Krieg siegreich
zu Ende zu führen. Die Nittel dazu find reichlich vor¬
handen, die finanzielle Kraft dm deutsche» Volkes ist un¬
gebrochen. Sie wird auch diesmal ganz in die Wsgschale
geworfen werdenl

TsTesrrMLgksttM»
Litame« ««d das Deutsche Reich.

Berlin. 25 März. « TV.
Amtlich wird mitgeteili: Eine Abordnung des litaui¬

schen Landesrote«̂ ist beim Reichskanzler erschienen, »«

dieses Berichts keine allzu hohe Meinung hättest. Hältst
du deinen zukünftigen Schwiegervater für einen Lügner ?'

„Nicht gerade im gewöhnlichen Sinne dieses häßlich
klingenden Wortes . Wenn er liier und da ein wenig von
der Wahrheit abweicht, so geschieht es immer nur , weil
ihn zuvor eine allzu lebhafte Phantasie und ein unver¬
wüstlicher Optimismus verführt hatten , sich selbst zu
belügen, und weil das schöne Wahngebilde dann in seiner
Vorstellung allgemach zur Wirklichkeit geworden war . Ich
weiß nicht, Hanna , ob du verstehst, wie ich daS meine?'

»O ja — auch mir sind derartige sonderbare
Phantasten schon begegnet, und ich weiß, daß sie unter
allen Lügnern die gefährlichsten sind. Was also ist da¬
mals geschehen? Und was haben Dietrich von Restorp-
Spekulationen mit den Millionen -Anfprüchen feines Bruders
zu tun ?'

„Um dir das klar zu machen, muß ich mich wohl
genau an den Bericht meines Schwiegervaters halten . Er
erfühlt , daß vor nunmehr zehn Jahren sein Bruder
Dietrich , mit dem er sonst eben nicht in lebhaftem Verkehr
stand, eines Tages zu ihm nach Klitzow gekommen sei,
krank, hinfällig , ein völlig gebrochener Mann . Er hatte
alles verloren , was er besessen, und er fühlte, daß ihm
diesmal nickt mehr Spannkraft genug geblieben war , sich
von dem Schlage zu erholen. In bitteren Worten erging er
sich über feinen alten Freund Wedeking, besten kalte Selbst¬
sucht ihm eine sehr schmerzliche Enttäuschung bereitet hatte.
Eine der letzten Spekulationen , die sie gemeinsam unter¬
nommen — und zwar diesmal auf Wedekings hartnäckige-
Zureden — war die Erwerbung ausgedehnter Brach¬
ländereien in der Nähe deS Badeorte - Salzbergen ge¬
wesen. Die Terrains , die für eine nutzbringende Bewirt¬
schaftung nur mit einem gewaltigen Kostenaufwande zu
gewinnen gewesen wären , hatten an und für sich bei
weitem nickt den Wert deS dafür gezahlten Kaufpreises.
Aber das Projekt einer vom Staate zu erbauenden neuen
Eisenbahnlinie schwebte in der Luft , und Wedeking war
überzeugt, daß man dazu einen Teil dieser Läudereien
braun en und um jeden Preis kaufen werde. Wie eS bei
derartigen allzu feinen Spekulationen oft» zu gehen

namens der litauischen Boikcs die Anerkennung derE lb-
ständigkett des litauischen Staates vsn der deutschen Re¬
gierung zu erbitten. Der Abmdnuno ist vom Reichskanzler
folgende Antwort efteift Worden:

Im Rr « en und aus Befehl Seiner Majestät des Kai¬
sers als des völkerrechtlichen Vertreters des Deutsche«
Reiches Hude ich Ihnen folgendes zu erklären:

Nachdem der litauische Semdesrat als die auerkssnte
Terttelrmg des litauischen Volkes «un l . Dezember 1917
die Wiedererrichtung Silauens«ls eines unabhängigen Mit
dem Nralschs» Reich durch ein ewiges festes Bnsdesmr-
hiiltms un- durch Kviwenrlsnes vornehmlich auf dem Ge¬
biete des Militär-, Verkehrs-, Zoll- un- Münzw ssns vrr-
Kunde-?» Staat verkUnbtt und zur Wied,rer.-ichkung dies»
Staates den Schutz und die Hilfe des Deutschen Reiches
erbeten Hel. nachdem ferner pmimchk die bisherigen staat¬
lichen Verbindungen Litauens gelöst str-d. wird Litauen hier-
mt auf der GnmdlGe de? g?ra-mim GckMung des litau¬
ischen Landrsraies som 11. Dez?mdrr 1917 namcns des
Deutschen Reiches als ein freier und mrsbhängtg» Stasi
anerkannt. Das Deutsche Rüch ist bereit, dem Manischen
Staat den erbetenen Schutz und Beistand bei sein» Wieder«
ausrichiuvg zu gewähren uad wird im Benehmen mit den
Vertretern des litauischen Volkes dis dazu erssrdersichM
Maßnahmen treffen. Luch wird wesen der Festlegmz des
Bsmdesv rhZitnissrs Zum Deutschen Reiche Md der für fft-is
Gestaltung vorgesehenen und » forderlichen Konventionen
das weitere veranlaßt Werden. Die Ksiserttch.Deutsch' Re¬
gierung geht dabei vsn der Voram.setzu«g aus. daß die ab-
Zuschließen-en Konventionen drn Interessen des Deutsches
Reiche ebenso Rechnung tragen melden, wie den litauischen,
und Laß Litasen an den Kriegslasten Deutschiands, die
auch seiner Befreiung diene», teiluehmm wird. Tine for¬
melle Urkunde üb» die Anerkrnru«g Wird dem Landesml
noch Angehen. _

Hjudenburg Ritter des Eiserne« Kreuzes
mit g»lde«e« Gtrahle«

Grsßcs Haup-iMttter, 24 März WTV.
Amtlich. SM ber Kais» überreichte heute «»

der Befehlsstelle der OberstenH.-ereslsilnnZ auf dr«
KriegrschaZplatze dem Geuemlse!binar schal! v HiudrnbnrZ
das Eisems Krsuz mit goldenen Strahlen und be« Ersten
TrnrralqnaNisrmkister, General der Ansanierie LudsabsH
das Großkreuz des Eisernen Kreuzes. B»n den AbieilungZ-
chess der Obersten Hreresifltuug schftlstn General s.
BsrtenDerffer dm Roten Ndlsrorden II. Klaffe mit Sichen-
taub Mb Schwertern, Oberst». Merz de« Orbm ps»r le
Wenks. Obsrstieuttmnt DetzsS eis GtandZUb Seiner Maje¬
stät, Oberstleutnant Bsner das Eichenlaub zum Ocbe« xour
le « esite, die übrigen AdteilMgschrss das Bild seiner
MZjestät« it Unterschrift und Datnm der Schlachttsgs vsm
2!.—23. März — Redaktionell» Assatz: Das Eiserne
Kreuz mit goldenen Sttshlerr ist die Höchsts Anszrichsusg
des Eisernen Kreuze«. Sie svnrse bisher nur einmr! und
zwar be« Fürsten Blücher »ach bsr Schlacht bei SeSs
Alliance vsfttrhe«. Smera! Luden dm ff rst der fünfte In¬
haber des Großkrmze« des E sme» Krsszes. Diese Aus¬
zeichnung trage» anßer ih« : S . M ber Kaiser und die
Gensraisklbmarschäüev. Hindenbirg, Prinz Leopsld von
Vayun Md v. Mackessm.)

G«ter Korlgarrgi» Bukarest.
Berlin. 35. März. WTT.

Die Berhandluugen sowohl mtte: den Verbündet«,,
wie zwischen Verbündeten und RnmSnien, nehme» etsm
befriedigende« Fortgang. Sine wesentliche Annäherung in
den noch nicht berriuigtsn Fragen Kanu sestgestellt« erde».

pflegt, batte er sick in dieser Berechnung getäuscht. Dre
neue Ei e.iLcrhnlinis wurde zwar gebaut : aber sie umging
in einem weiten Bogen jenes Terrain , das jetzt fast noch
wertloser geworden war als zuvor. Für den reichen
Wedeking bedeutete der Verlust nicht allzuviel ; Dietrich
von Restorp aber, der bald nachher bei anderen, größer« ,
Unternehmungen sein ganzes Vermögen verloren hatte,
würde sich noch einmal in die Höhe gearbeitet haben,
wenn er seinen Anteil an dem Spekulations -Terrain hätte
veräußern können. Er war bereit, einen großen Teil des
auf Wedekings Andrängen aufgewendeten Geldes preis¬
zugeben, wenn der Freund ihm seine Eigentumsrechte ab¬
kaufen wollte. Aber er crflch- eine kühle und bestimmtes
Zurückweisung, die ihn fast tiefer schmerzte, als sein wirt »j
schastlicher Ruin . Daran , daß er einen anderen Käufer ß
für seinen Anteil an den beinahe wertlosen Ländereien!
finden würde , war nach seiner eigenen Versicherung nichts
zu denken, und auch der Bruder vermockne ihm nicht zns
helfen. Seelisch tief bedrückt und körperlich leidend, reiste s
er nach zweitägigem Aufenthalt wieder von Klitzow ab. z
Wenn du das weitere verstehen sollst, muß ich dir biss
alles so ausführlich erzählen, liebe Hanna , obwohl ichi
sicher bin, daß es dich wenig interessiert." k

„Doch! Es interefliert mich. Fahre nur fort !' -
„Drei Tage später kam aus Breslau , wo Wedekin« .

seinen ständigen Wohnsitz hatte, die Nachricht, daß er ohne 5
voraufgegangene Krankheit an einem L-chlagfluß gestords« i,
sei. Und wieder nach Verlauf weniger Tage wurde Georg
von Nestorv an das Sterbelager seines Bruders gerufen.
Er fand den unglücklichen Dietrich schon sehr schwach, doch
Lei ungetrübtem Bewußtsein und klarem Verstände. Noch
in ihren letzten Gesprächen war von dem mißglückt« ,
Salzbergener Spekulationsgeschäft und dem unverkäuflich« ,
Besitzcmteil die Rede. Eine Veräußerung war also «1-
zwischm nickt erfolgt, und da Dietrich von Restorp sechs¬
unddreißig Stunden später in den Armen seines Bruders
starb, mußte dieser sich überzeugt halten, daß zu b«
Hinterlass-nschaft des Verblichenen auch jene- LigentmnS»
recht gehöre.'

(Usrtsetzuug f»lgt.)



Gegen WilsonS Hetzpolitik in Rußland.
Bukarest. 2S. März. WLB.

Aus Anlaß der von der Ptt . Tel.-Ag. gemeidsien
Erklärung des ameriksnikchsn Botschafters öbsr s-ine
Stellung gegenüber der Ratifikation de« deutsch,rnsfischsn
Friedensvertrags hat die deutsche Regierung sollenden
Funkspruch an dir russische Negierung gesandt: Die Kaiser-
lich Deutschs Regierung gidt sich der sichere« Erwartung
hin. daß die russische Regierung dieser Erklärung, die eins
öffentliche Ausforderung zur Wiederaufnahme des Krieges
gegen Deutschland bedeutet, de« « it den Zsuiralmüchten
abgeschlossen»» Fried enggertrag entsprechend die gebührende
Nstwsrt erteile» « Kd.

AnS der Ukraine.
Berlin. LS März. WLB.

Der KomAiffar des Gsuvernemsrüs Kiew dran-rngle
'beim ukrainischen Ministerin« des Innem dis shleunigpe
Eniwvffssog der Tauer», da sonst de« Kamps gegen die
Anarchie au fichlsios sei. Die Bauern seien dis Zu den
Zähnen bewaffnetu«d Härten Waffe» aller Art, sogar Ar¬
tillerie. Der Kommiffar lehnt für dis Tätigkeit des Gsu-
oememrntskommandsrttendis Verantwortung ab. Zum
Kommandantend?r Etsdisriliz « ird Vongazki, bisher
Zsurnalist, ernannt. Für die nächste» Lage « Kd die Sr-
öffnung der Schiffahrt auf demD' l-Pk -ngekLndigt. « in
Befehl des Kriegsministeriums ordnet dis Völlige Dsmodilt-
strrung der Gchwarzmrrkflotte an. Das Syst«« der Bor-
gesktztmwahi« ird abgeschafft. Sämtliche Komilsrs«erden
Siifgrlöst. 3« Handttsminifisru« ausgeardeitste Sstzsnzen
für die Landesksmikes sehen eine Vermehrte EtuzuziehMg
von kulturellen und agrarischer; Kräfte«. Lehren? siw. in
dis Komitee« vor. Ihre Wahl soll aus eiae brettere Grund¬
lage gestellt« irden. Ihre Hauptaufgabe ist die Durch¬
führung der Bodenreform. Der Leitartikel oer Zeitung
Arbeiterleben schreibt über die Minister Krisis: Dis nese
Zusammensrßm-g des ukrainischen Kabinetts brivgr keinen
«rscntlichrn PrograMmwechsel. Vsrch den Eintritt des
früheren Sozaltstrn Feluchin. sowie durch die Leber-
«ahme de« Min-sterums de« Inner» durch den ukrainischen
Sozialisten Lkstschsnks habe sich jedoch der natksnslistische
.Kurs gefestigt. _

Eise Kuudße- nug de- neuen ou« S»tscheu
Miuifterpräfidente ».

Bukarest. 25. März. WTB.
Der neue Ministerpräsident Barghilomsn hat in Bu-

karester und Iaffyer Zritunsen nachsichende Kundgebung
veröffentlicht: Nach de« Rücktritt der oon Geversl Aoe-
reseu grlsttetrn Reziersng mürbe ich orn Seiner Majestät
dem König« ti der BUdang dss Kabinetts betraut. Dis
erste Aufgabe, die das ne»s Ministerium zu erfüllen haben
wird, » irb die sei«, innerhalb der »ns gegebenen Frist
Frieden zu schließe«, dessen Grundlagen dnrch den am 5.
März renr» Sils Unterzeichneten Borsriebs» sestgelegi wur¬
den. Die Vrdingrmgr» de« Barfriedeus« urde» dereils
zum Teil ansgeführi. Zur Erfüllung dieser jchwsren Aus-

-gäbe wird dir Regierung ihre ganze Kraft und ihr ganzes
Ansehen eiufetz"» müsse«, damit die Opfer, die de« Bater-
lande auserlegt werden, seine wirtschaftliche und politische
Macht Möglichst wenig schwäche». Die zweite Anfgabe,
die wie zu «rsüllm haben, ist das doppelte Werk der « «-
ralischen Wiedergebnrt und der Nesrzanffation aus allen
Gebieten des Staat, « !sms. Die schmerzliche Erfahrung,
dis das La»d gemacht hat, zeigt, wie düngend und gebie¬
terisch di« kösuog dieser Aufgabe ist. In diesem Sinne
denkt dis Regierung au eise vollständige und kluge Lösung
der Agrarfrage. Sie beabsichtigt ferner, die Berufung brei¬
ter Muffe« des Volkes zum politische« Leben. Zwei we¬
sentliche Punkte ihres ArsrUspros-amms sind damit ge¬
kennzeichnet,

Englands Nöte.
Niemals ist die Bedrohung Lsglasd« bu ch den beut

schenU-Boot-Kriegs, unzweideutig heroorgetteten als ge
genwärLig. da bie britische Nsgiernng durch otueu uese>
und ungeheuerlichen Ge»alttakt da« neutrale Holland zi
vergewaltige« sucht, um sich des notwendige» « chiffiranu,
4» beschaffe«. Nicht erst jetzt stutz die unhaltbare, Zuständ,
in England eingeirete». dir Not war schon längst da. Abe
die Regierung war ihr gegeuüber Mo ». Die« iurichluu
ge« des öffentlich« Lebe,« in England stud «achdmische-
Begriffen völlig unzureichend, um auch nrr bi« «llcrsat
Wendigste öffentliche Fürsorge d»rch,,führeu. Vor d«
Kriege Halle mau zu« Beispiel kein Berzeichul, der Lin
»ohrrer von Land»». Die Polizei » ar sonach nicht ein
mal imstande, di« Namen der Einwohner in den bekannt»
Pen Straßen festzustellen. « run nicht da, Adreßbuch, da,
«in Prioalurlerrithm«, ist. »orhandeu gewesen« Sre. In
solgebkffen hatte Tnglaud einsach»icht di« Mittel, um ein-
gerechte Lebensmittkloerleilnng uuter dar Broölbrrung ir
die Hand zu nehmen. Al» ma» sich schließlich infslm
starkdesuchter Prolrstoeksammlunge» dazu entschloß, « ußs,
«an einen ganz , eum Berwaltongsapparat schaffe».

Lriter dem Druck der Not mußt« England zu der»er-
^ ^ en 3«ang,rati,»i«r,ng oon Tee, Butter, Mnrgarim

Fletsch für ganz Sroßbrttamrien allgemein Sbergeheu.
es sich, « je Iraukietch und Italies, ebrusal,

zur Einsühruuß der so«st bespöttelten«ub »eriachlen Brat-
Karle ent chtießr» « ilff?H. Aoßerbem aber tritt die Rot-
^di >ke!t eimr ausgiebige« yrotstrecknns in bin Vorder-

i« Amerika da» ans Weizen hergestellir
V ' »erschwnnden ist. an dessen Stell«

Mats- und Roggenbrot oder andere Erfotzmittel gelrelen
«n». Nach der «Time»* bereitet bas englische.Nshlnsgs»

Mittel-Ministerium zur Zeit einen Plan »or, btt der Durch-
führnng der Zwangsra'ioniernng auch Brot in den Bereich
der beschlagnahmten Artikel eiuznichlußm.

Di» hohen Sterdlichkettrziffer» der Kinder und alten
Leute, namentlich in den größeren Städten, geben den kkg.
lischen Zeitungen immer m-hr Anlaß z« lauten Klagen
und Vorwürfen, denn vernüsstize Msßnahmen zur: Bertei-
lang der Lsbervmitiel mären in England längst bitter nö¬
tig gewesen. Jetzt ist es sch«er, bas Versäumte einzufüh-
res. Dis Nst steigt und die verzweifelte Gewalttat gegen
Holland zeigt uns, zu welchen Mitteln England greifen
mutz, um Las nscherrde Terhäsartts auszuhatten.

Vermischtes.
Allz« scharf « acht schartig

Wir lesen rm Letntal Bste: Die Frau eines Kriegs-
troaliden aus Mannheim hatte bei ihrer in Oedheim OA.
Neckarsnlm, » ohnendkn Mutter einen Besuch gemacht. Btt
ihre« Weggang gab bis Krau ihrer Tochter einige Pfund
Bohnen nnd ein Psnnd Fleisch mit, was die Mutter sich
selbst am Munde abzespmt hatte. Der am Bahnhof
postierte Landjäger vs Kochendorf konnte pchs nicht»er-
sage«, der armen Frau die Kleinigkeiten abznnchmen!
Alles Bitten half nichts. 3s ftlbst eia ledendiges Häslein.
das die Frsu vom Bruder geschenkt erhalten, »« de»
Kinder»; eine Freude zu machen, fand kttue Gnade »o:
diesem scharfen Auge des Gesetzes. Es wurde ebenso wie
die Bohnen befchlirgnahmt. mußte aber später wieder
heraustzegsbm werden. Auf de» kriegslnoaliden Mann
der Fräs, der bei siechem Körper urd schmaler Kriegskost
dem Vaterland in einem kriegswichtigen Bettted dient,
«ird das sicherlich keine» guten Eindruck machen. — M t
der vsllstäsdigen Bekämpfung des Schleichhandels find
wir ein»«,standen. Mas greise aber etwas lebhafter»ach
de« großen Spitzbuben. Wenn e« auch in des meiste»
Fällen schmer ist, sie zu fassen, so ist doch bet einem sol¬
chen Fang das praktische Ergebnis wett « srtosllor als bei
harmlosen armen Städter», die ihre magere Lebensmittel-
ratio« dnrchs-inss klsioen Zuschuß zu er,Zzen suchen.

Mie Dentscheni« der Ukr«i«e.
Welche Eclösnng die Hilfe der Deutschen und Oester-

reicher für die Bewohner der »on den Bolschewidi heim-
gesnchte» Ukraine bedeutet, zeigt ein Bericht, de» ein Teil¬
nehmer der Expedition an Ort und Stelle versaßt hat Es
heißt darin unter anders« : , Dte Aufnahme, « elchs dis
deutschen Truppen im ganzen Lande finde», spricht deut¬
lich dafür, » ?e sehr dieser denischs Einmarsch von allen
Klsffen der Bevölkerung ersehnt»urde, denn der Bol¬
schewismus stützt sich hente ans dir «« ersten Schichten de»
Bolkrs. Durch mrdsdenklichste demagogische Propaganda
suchten die Bolschewistin«nch in der Ukraine Anhänger
za gewinnen. Arbeitern, Soldaten und Bauern wnrde
alle« Eigentum der Besitzende» oe sprachen. Die Attglie-
brr der bolschewistischenBand?« erhielten einen täglichen
Sold oon 46 bis 50 Rubel, sowie unbegrenzte Bestefrei-
heil. Lratzbe« vermocht« stch die nationale Lender̂ , die
eine nnsbtzüLgigs Ukraine anstrebt, aegenüder den zersetzen¬
den anarchischen Tendenzen der Mex'maiistrn zu holten
Der Sivzug bestich« Ponzermagkn nnd die Ar.wesenhett
einiger voran, entsandter Osftziere in Shttomtr ermöglichte
den Naba-MttglieLern, die nationalen Käste des Volker
zu sammeln. Am 27. Februar traf d-;r Aiuistrrpräfident
Golubowitsch in der Slnbt ei» nnd jetzt wirb in allen
Reffotts fieberhaft an der Organisi-knag der »krainischen
Republik gearbttlet. Dabei findet die Rada »icht nur die
Unterstützung der bürgerliche, u»d recht,sozialistische» Ele¬
mente, sondern anch die Großrnffen und Pole», die oor
de« bolschemistische« Schrecken in dir Ukraine flüchteten,
stelle» sich der Rada zur Bersüpupg. So ardeit-n bri-
spiekweise in allen ukrainischen Städten russische Offiziere
mit den ukrainischen Behörden nnd demsche« Stäken Hand
in Hand. Bon irgenweichr Feindschaft gegend-e De»!-
scheu ist anch bei den Großrnffen in »er Ukraine nicht»
z» spüren. Es ist, al? seien die Lrivnerungen eine« drei¬
jährigen Krieges bereits vergessen, und allgemein wird de«
Deutschen vertranrnsvvlle Iren ^ sch-fft entgegengedracht. j
Dir Dentschen werden alr eigentliche Dünger der Ordnung
ans innerstem Hrrze, willkom men geheißen.' _

Aus Stadt und Bezirk.
sragoü» S6. Mtlr, IgtL

Vizefrldwtdcl Thr. Braun von Edh ausen  wurde zum Osfi-
zierrstello rtleler befördert.

Philipp Rühm,  Soh» des Laudwtrt Röhm oo» Emmingeu,
hat da» bagsrische Berdieustkreuz«U Schwerteru rrhaUeu.

Befördert wurden zu Leutnants die Bizefeldwebsl
Fritz Lr « si (Hsrd). Friedrich Schanz (Horb), Heinrich
Geißler (Horb)

* Klagtzeuschmuck trug am gestrige« Montag unsere
Stabt »"läßlich de» herrliche» deutsches Sieges im Westen.

* Tragische- Ende . Am Samstag Mittag sie! an
der Hatterbacherstraßeei» bei seiner Großmutter, Fra«
Schmärzkopf FuhrmannsW»>, zu Besuch weilendes3jäh¬
riges Kuäblrin ans Stuttgart, dkge« Bater sich sin Felde
befindet, in dt« dort ziemlich tiefe Aaldach. Unglücklicher¬
weise» urde der Borfall nicht beobachtet nnd bas hilflose
Kind « ntzte issolgrdeffen ertrinken. Erft in de» Nach Mit¬
tagsstunden wurde die Leiche am Rechen der Napp'sche«
Rühle bemerkst und geborgen. An der gleichen Stelle soll
vor Ishren schon einmal ein Klub erirnnken sein.

Krie- Sstriimpfe Ueber die von der Neichsbeklei-
bungsstelle gelieferten KriegsstrSmpfe hört « on anderwärts
oft Klage«, sie seien»icht hüibar. Sin Versuch hat er-
geben, daß si« sehr banerhaft sind, wenn« an sie vor der
Benützung durch sehr heißes, aber nicht kochendes Wasser
zieht. Keine Hausfrau sollte diese kleine Mühe scheue»,
sie lohnt stch. _

«kr- dem Sstrigerr WSrtterrrsterz
— Calw . Wie bas , Lsl»er Tagblatl" hört, hi-

den bie Bereinigten Decksnfabrtke» in Cal« der Rationak-
ptftung süe ble Hinterbliebenen der i« Felde G sallenen
die hohe Spe«de von 20000 Mk. zugewendet.

r Hailfingeu OA. 9 o!tendnkg. Der Eistrckuiitzs-
tob des rVsillhrtge» Enkelkindes des Rößlewirts Raible
irng sich victzt so harmlos zu, wie asfängfich gemeldet.
Das Kind » ollle lt. , Aott«nd«rger Ztg." eine« S—7
jährigen Insgen bet« Spiel ein Schüchtelche« sicht gebe».
Dns erdofte den älteren Knadsn so, daß er den kleinen
zu Boden warf, schlng nnd schließlich mit eine« Srnteseil
um de« Hai« an eine» Rnrknngsststzen band. Natürlich
«ölte das Kind anfstehen nnd die Schl age zog stch za.
Gin Mädchen»on 4 Sohren, das die Gefahr aus Lebe»
und Tod zu ahnen schien, wollte zs Hilfe kommen, aber
der junge Uebeltüter« riste, fi« sol ihn nnr liege» lasse» i
Als schließt ch die Großmutter de« Kinde» erschien, « ar
es tot.

r Stattgart . Im Atter von 71 Jahren ist »ach
kurze« , aber schwerem Leiden der frühere Präsident der
Bsr« alrnngssbtetlung der Gru-raldirektion der Staats-
«ffsnbshnen Gastaov. Zlnhaa, I . haber des Ehrenkreuzes
des Ordens der SSrtt . Krone nnd Kommentur!l. Klaffe
des Frikdrichsordens.

r LudwigSburg. Sonntag früh 7 Uhr ließ sich edi
Infanterist zwischen hier nnd Asperg vom Zag überfahren.
Der Kops« urde vom Rumpfe getrennt, sodaß der Tod
sofort eintrot. Der Unglückliche, der am Feldzug mit Ans-
zeichnnn, jeilgenomme» Hai, heißt Seyfang und ist oo«
Ezlkshei« gebürtig. Was ihn ln den Lob getrieben hat,
ist unbekannt.

r Plochingen . Ein 32 Jahre alter Loldat an«
HSfingen OA. Leonberg wurde in, hiesige Johanniter«
Krankenhaus»erbracht. Er « ar aus de« oon Ui« kom¬
menden Schnellzug bet einer scharfen Kmv« znrlschen All¬
bach»,b Zell aus kr« Wagen gestürzt und hatte schwere
Kopsoerletznngen erlitten.

r Hrtlbron «. Der »« hastete falsch, Krimlnalschntz»
«an», b-r i« Wariesaal des hiesigen Bahnhofs einer Frau
den Gelddentel mit 70 Mk. Inhalt adnahm, ist der
Sattlerlehrliog Karl Neichl« au; Stuttgart, der an« seiner
Lehre durchgebrm-nl ist. Er » urde durch«inen beurlaub¬
te» Soldaie» anf der» Bahnhof Klingender- eingefange«
«5d »s« Landjäger sr« Amkgsrtcht Hellbron» übergeben.

Schwäbische Helden.
Bizeseldwebet Wilhelm Reiser  oo« Infanterie-

Regime« Rr. 475 (gebürttg au» War halben OR. Freuden-
stabt, zulotzi wohnhaft inSompelscheuer  OL. Nagold.

Erfolgreich « Abwehr!
(Kr. M.) Stärkste» Trowmelfener liegt fett den frühes

Moraenstnnden de« 9 September 19l7 aus de» Stellungen
>und dem rütwärttgr» Gelände. Segen Abend greif« der

Gsgner uosern Kompanieabschnitt in riefgegllederten Wellen
an. Der Vorfloß gerät aber dank dem vorbildlichen Ein¬
greifen des bewährte* Bizeseldwedel Reiser bald in« Stock« .
Mit blutigen Be laste» muß der Frind in seine Ausgasgr-
stellung zmückkrhren. Dnrch dis Umsicht und Tatkraft
de, unerschrockenen Helden wurde jeder wettere Anguss«-
versuch schon im Keime erstickt.

In WSrbtg«ng scheer große» Verdienste« nrd« dem
Vtzttttdmrbcl Reiser die Solde»« Militär-Verdienst« daills
»erlich«?.



Letzte Rachrichte«.
«miSchr«LS.

Des Artilleriefeuee an der feanzöfifch*« Freut.
Zürich , 2V. März. Drahtb. Der „Zürcher" . Tages-

Anzetg." meldet: Hie gesamte französische Front steht un¬
ter de« ArtMertefeuer. Da auch dort A-griffe zu erwar-
1r» find, ist die alliierte Heeresleitung in der Verwendung
ihrer unter General Fach stehenden Reserve Armee, der
j»gen«NNt«n Manövrirrarmee. offenbar stark behindert.

Die Stimmung 1» Frankreich.
Kitt«, 28 März. Drahtb. Hie . Kölnisch- Zeitung"

meldet »»« der Schweizer Grenze: Her gestrige Hseas-
Kommentar gibt zu. daß dis Engländer, insbesoubrrs im
Westen »an St Quentin, Faß am Fuß zuröckw'chm.
Die Lage sei ernst. Wie die Pariser Press« heroarhebt,
»ersuchte der Feind die Front an der»envundbarstea Stele
z» durchbrechen. namentlich an dem Punkt, « o die englische
und französische Front zusammenstößt. C k« e?crau Helte
am Samstag ln Lsmbienue eine virlbemerkte Unterredung
mit General Petain. Die Pariser Mittler ergehen sich» ie
an» den hier vorliegenden Hewasmeldunge» zu ersehen ist,
in aufire-ealkn Mulmaßuugrn öder das neue Rirsengeschötz.

Die deutsche» . Tanks ".
«er »», 25. Mii.z. WLB. Drahtb. De» südlich

von St . Qnrntin kämpfenden Iioistonen waren Tanks
zügeteilt. Die deutschen Si'ülmfahrzeuge haden sich glän¬
zend dewährt. Ihre Schnelligkeit und Beweglichkeit wird
überall gerühmt. Gämtiichs eingesetzte Wagen sind Unver¬
sehrt ans dem Kamps zuriickgekehrt. Ihrem Eingreifen
ist es hantsächlich zu danken, daß der zähe Widerstand
des Feindes, besonders der englischen Maschinengewehre,
schnell und leicht ged ochen» urde. Die Besatzung einer
i« Tale grlezenen Beronkaseme wurde durch die Lanks
ssfsrt überwältigt. _

Die Xriegslags a« Abend des SS. Mürz.
Uaeli», 25 Mörz Drak-id WLB Amtlich wird :

Harte Kämpfe zwischen Bapanne und Pe»
rönne. Wir warfen den Feind auf seine alten,
vor Beginn der Sommrschlacht ISIS gehrlteue»
Srellnnge« zwischen Avere «nd Somme znrück.
Zwischen Somme n«d O«se sind «nsere Truppe«
lämpfend i« Vordrikrxe«.

iDei >̂ «̂ reäêeWk̂ riegMlMe! I

KLrN«Schrtst!«!kvsr»«lwt»,rtNchN. O.»: a»«, KssrL,tzrsck d» «>W. 8aU«'sä»r« SruLbnuk«,!lStari gask«« rra."?-»
Amtliches.

Tanbenschlazsperre.
Die Or 'spolizeidehörde « werde« beauftragt, mit

RScksicht aus di« Rahrungsmttteloersorgungwährend des
Kriegs, Anordnungen dahingehend zu treffen, daß zur
Verhütung jeder Schädigung die Tauken über die Dauer
der Saat ein gesperrt zu halten sind. (Bergl. Art. 84 Ahs.
1 oisf. 1 des Wöctt. Polzeistraszesetzes.) Bei Erlsssunz
dieser Anordnungen haken die Ortspolizeib,HördennW
dloß auf die Verhältnissed§, eigene« Markung, sonder»
auch aus diejeutgen der Rachdargemeiuden Rücksicht zu
»rhme«, auch weun diese«ich« zum eigenen Oderamtsbe¬
zirk gehöre». Wo »»»polizeiliche Vorschriften in dieser
Hiustch! schon deftehen, bedarf es weiterer Auordnungs« nichts
dagegen ist « it Nachdruck auf deren Einhaltung zu dringen.

Was den Schutz der Brieftauben anbelangt, so gehl
den Ortsvorstehern«sch besonderer Erlaß za. Es wird
jedoch daraus hinzewiessn, daß selbst während der Schlag-
sperre das Adschießen oder Töten frei fliegender Lauben
aller Art verboten ist.

Nagold, den 22. März ISIS. K. Obsramt:
Kommerell  Reg . Rai.

K. Amtsgericht Nagold.
3m Handelsregister

wurde heute eingetragen:
Bet der Firma Eugen Schtlrr hier:
Das Geschäft ist mit der Firma aus Panliu « Benz, ledig hier

Sbsrgegangerr. *
De» 23. März 1918

Laudserichtsrrrt MShöfer.
K. Amtsgericht Nagold.

3m Genossenschastsregister
»m de heute eingetragen:

Bei dem Darlehenskassen»« «!» Ainde sbach:
A» Stelle der verstorbenen Friedrich Dürr wurde das bieherigk

BorpaudsmitglkdGottlieb Friedrich Dürr, Landwirt zu« Bor
steh« des Borfisuds und als weiteres Vorstandsmitglied Jakob Bork¬
hardt, Lammwirti» den Vorstand gewählt.

De» 23. März 1S18.
Lsndgerichtsrnt Ulshöfer.

LliMM WlMkki»RU»K.
Bekanntmachung.

Im Fahr 19!8 findrt eine Ederprämiernngin de« StaSusye»statt.
Eberhalter, welche sich um eine« Preis bewerben wolle», müssen die
Anmeldur-g bis 1. April d. I bet dem Sekretär des Land» . Bez'rds-
vereins, Herrn Obergeometer Gärtner,  Wttdbrrg einreichen.

TröürShof-Nagold, den 23. März 1918.
Der Vereinsvorftand: Link.

Mehrere Weher
oder Weberinnen

und Hilssarbeiterinnen
sucht,

Li . . , MMW«.
Oster Nsrten

Ln groüer ^ uswakl
smpsisbN c!is

k. V. rsiser'zvllk kuMsMmig. ffsgolü.
ddddddGdddGG

Jör Seldsendilnse«!
Losungen flrr ii.Smnal

LS18
ßr.d zu haben bei
G.V.ZHtt.VuWlg.,RWld

Verloren
,iny am Kousirmatio»».Sonntag ein

goldener Zwicker
srmt Furieral nus dem Wey von
Stattou Emminrien über das Wie
sental hinter Pi on'-ars nach Ed-
h-usm. Ser eh l. Fi der wird ge
bete», deuselbe» gegen Iisderlodu
ubzug-bea bei de; Geschäftsstelle
de» Blattes.

Die Stadtpflege Nagold
»e kauft am nächsten Mittwoch

skmSWam-Schettkr
nud-Prügel.

5Partieen dio.-Reifig,
2MrnhaumstSmchen

Mtt j-
Zuscmm nkuoft nachm. 1 Uhr

b d. tzarz 'b?ik.
Berueck.

Holz-BerW.
Die Fceiherrlch von Gült-

inge  n'sche Gutiherrschast verkauft
aus Fichtwal!» Abreilung unterer
Bruderrsin (2 Kl» von Dahuhss
T-'rneck entfernt)
rs St.Solche«MN.isr«.
uns zwa§ Lanc Holz:  1289 II
und 1195 III., Säghölz:  2 .35
II. Klaffe.

Die Verkaufe bedingungen find
die staa lichen.

Sck' tstliche Anbote in ganzen
ll d /̂io°/g der 1917« T xoreise
sollen mit der Aujich ikt: Grdoi
aus Fo'chenholz bis Mittwoch,
de» 27 . dS. MtS . mittag» ^/,4
Uhr derH«ru Fnrftmeisttr Rom
mel in Aliensteig  eingereich
w rdeo.

Ragold.
Wir

empfehle»
so lange
Borrai:

Rotkleesamen
Weitzkleesamen
Gelbkleesamen
Grasmischimg
beste schwer« Qualität

Esparsette
Runkekübsamen
Zuckerrübsamen
Stoppelrübsamen
ia beste» keimfähige« Qna
litäte«

kerxL 8c!m>i«I.
A<<» 1. «v l fi dn tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt

gute stelle
Mu Apotheker Krautz,

Etzl ngrn a. N
Diffkittstr. 3.

ZilMiiiehr MM.
Zum Zweck der NsugrSnduug der Iugendwehr Nagold findet suv

«Schfter, Mittwoch, S7. März , «berrds V,8 Uhr
im Rote « SchnlhanS (Oberklassi) eine Besprechung statt. Hiezu
werden alle Jünglings im Alter von 16 Jahren und darüber, sowrit sie
«och nichtz»m Heeresdienst assgehsben sind, herzlich kingelaSen.

3« Hinblick aus die große Bedeutung der Iugendwehr bitten wir
die Elle.« und Lshrtzerren dringend, sie mögen dis ihnen nuttrstehenden
jungen Leute zu« Beitritt oeranlsfien.
StMschuli-eitz Maier. Reg.-M KoAmerell. Rektor Vachteler,

Nagold , den 25. März 1918.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme, die wir anläß¬

lich der Krankheit und bet dem schweren Dcrl«stt i
unserer lieben, treubrsorgten Mutter; Großmutter,
Schwiegermutter. Schwester und Schwägerin

Rosine Kapp, B.Koch
k« fahren durfte;?, für die trostreichen Worts am
G abe und die liebevolle Pflege der Kranken
sHwrstern sowie für die zahlreiche Begleitung zu

ihrer letzten Ruhestätte sprechen wir allen Freunden und Be¬
kannten unseren Verbindlichsten Dank aus.

Sie« rnden Hiulerbliebenes.

iViililäi-- unä Voll-.-

Vsrkin kagoili.
Mrtrwoch Bormitttag Vz12

Uhr Kriegerbeerdignng vom Be
zirkskrankcnhaus aus, wozu hösltchst
einladet der Borstand.
Samrnliinq ! Ubr Lokal Traube).

Wildberg.
Zur Saat

»mpfeh le
ich, so lange Vorrat reicht:

AlleinstehendeI««e
sucht

auf 1. Mai «hrl che» fleißiges, nicht
ganz janqrs

Mädchen,

Schwede,-
«ad Zettttlei-Kleesm«
Srnsmea-Mschaas,

MdelrNsmie «, ssrlensme «.
k. werkarüt.

das schs« gedient hat und auch Gar¬
tenarbeit macht.

Adr.
NS »lein A. MedW.

C «lw, A r-auunstr.

Altdalach.

ein NttttelattrigeS
leichteres MM

Raffe- M
Pferd »

sBrannwallack
g«i iw Zny» für
l,ichtere« Fuhr-
werk geeignet;

Zwei

ArviersrSuleill
w»'d?n gesucht  üö « die Oster-
seiertag« von

EHHos jll« .La««-
Havelste »« .

Hm«W»
evang.

g-s. ein will, fl itz, rächt. z«m 15.

tausche auch auf
stärkeres Pferd

Fr. Galskr.
Apr. Anqeb. m L -huansvr. an -

MelaachlhoahW Psorzhei« . kWLIIZi>lli!l>K
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